
Warum •politische•

Cuba-Reisen?
Der weltweite Tourismus 
ist vor allem ein Wohl-
standstourismus, denn 
eine Urlaubsreise ist für 
die meisten Menschen 
Luxus. Für den größten 
Teil der Weltbevölkerung 
ist eine Fernreise mit 
dem Flugzeug uner-
schwinglich. Und der 
ganz überwiegende Teil 
touris• scher Angebote 
hat Erholung und Vergnü-
gung zum Ziel. Nur ein 
geringer Prozentsatz der 
Urlauber interessiert sich 
auch für die gesellscha" s-
poli• schen Verhältnisse 

in ihrem Reiseland.
Doch im Falle Cubas dür" e dieser Anteil etwas höher liegen 
als bei anderen Zielgebieten, und er nimmt zu. Die cubanische 
Geschichte, und vor allem die Cubanische Revolu• on von 1959 
sind immer noch in aller Munde, und die wich• gsten ihrer 
Protagonisten, allen voran Fidel Castro und Ernesto „Che“ Gue-
vara gehören längst zu den bekanntesten Persönlichkeiten der 
Weltgeschichte. Und trotz ihrer vielfachen Verklärung, Verleum-
dung und Verunglimpfung durch die Klatschpresse gibt es viele 
Menschen, die sich ernstha"  für die Ursachen der Revolu• on, 
die Geschichte und die gegenwär• ge Situa• on des Landes 
interessieren. An sie richtet sich dieses Angebot.

Die Faszina• on der Cubanischen Revolu• on
Von allen gesellscha• spoli• schen Umwälzungen, die wir als (sozi-

alis• sche) Revolu• onen bezeichnen können, ist die cubanische wohl 
diejenige, die weltweit am meisten Sympathie erfahren hat.

Auch wenn ihr ein bewa! neter Kampf vorausging, der viele Opfer 
gekostet hat und die Poli• k der Revolu• onsregierung von Beginn an bis 
auf den heu• gen Tag selbst unter ihren Sympathisanten und Unterstüt-
zern kontrovers disku• ert wird: Niemand, der sich mit Cuba und seiner 
gesellscha• spoli• schen Entwicklung ernstha•  auseinandergesetzt hat, 
kann bestreiten, dass hier Menschen einen Kampf für eine menschliche-
re Gesellscha• sordnung und soziale Gerech• gkeit geführt haben.

Aus den Ruinen einer korrupten und wirtscha• lich wie poli• sch von 
den USA abhängigen Neokolonie entstand ein neues soziales Projekt, 
das weltweit Aufsehen erregte.

In vielen Bereichen der Gesellscha•  konnten Ziele erreicht wer-
den, die bis heute in den meisten sogenannten Entwicklungsländern 
Wunschträume geblieben sind. Vor allem das Bildungs- und das Gesund-
heitssystem sind vorbildlich.

Das Land und seine Regierung haben über 50 Jahre lang unbeschreib-
lichen militärischen und terroris• schen Aggressionen, Sabotageak• o-
nen, Verleumdungskampagnen, einer US-Wirtscha• s-, Handels- und 
Finanzblockade bis hin zu Mordplänen der US-Geheimdienste gegen 
Mitglieder der Revolu• onsregierung standgehalten.

Cuba kämp•  jedoch auch gegen zahlreiche interne Probleme. Viele 
davon sind Folgen der Aggressionen gegen das Land, vor allem der 
wirtscha• lichen Sabotage der US-Regierung geschuldet, die Cubas Öko-
nomie so viel Schaden wie möglich zuzufügen versucht.

Aber natürlich gibt es auch hausgemachte Schwierigkeiten, wie zum 
Beispiel in der Landwirtscha•  und der ö! entlichen Verwaltung. Cuba 
ist ein Land in der Karibik, und es gibt sicherlich eine andere Einstellung 
zur Arbeit (Klima, Mentalität) es gibt Bürokra• e die uns auch hier zur 
Verzwei" ung brächte. Auch Raul Castro hat darauf verwiesen dass der 

Kampf gegen Korrup• on eine vorrangige Aufgabe der Revolu• on ist.

Sich selbst ein Urteil bilden!
Cuba ist ein Land mit zahllosen Face# en und einer bewegten 

Geschichte. Und bis heute geht von ihm eine Faszina• on für viele 
Menschen in der Welt aus. Wir möchten im Rahmen unserer sozialpo-
li• schen Reiseprogramme die Möglichkeit geben, sich gerade mit den 
poli• schen, sozialen und geschichtlichen Aspekten Cubas und seiner 
Revolu• on zu beschä• igen und sich aus erster Hand über die Verhältnis-
se im Land zu informieren.

Denn eine Reise und die Begegnungen und Gespräche vor Ort, mit 
der Bevölkerung, mit o$  ziellen Vertretern des Landes sowie Besuche 
in Einrichtungen des Bildungssystems, des Gesundheitswesens und des 
reichhal• gen kulturellen Lebens ist eine hervorragende Möglichkeit, sich 
selbst eine Meinung zu bilden, Vorurteile abzubauen und vielfach von 
der Presse verbreitete Klischees über Cuba zu entlarven.

Unser Partner für das sozialpoli• sche Reiseprogramm ist die Freund-
scha• sgesellscha•  BRD-Kuba e. V. mit Sitz in Köln. Sie wirbt seit vielen 
Jahren für die Solidarität mit dem sozialis• schen Cuba und prak• ziert 
diese mit ihren Mitgliedern in Wort und Tat.

Die Freundscha" sgesellscha"  BRD-Kuba e.V.
... wurde 1974 gegründet und ist damit die älteste Solidaritätsorga-

nisa• on mit Kuba in Deutschland. Das Ziel des gemeinnützigen Vereins 
ist die „Freundscha•  zwischen der Bundesrepublik Deutschland und 
Kuba, zwischen den Völkern beider Staaten zu 

fördern und zu ver• efen. 
Deshalb bemüht sich der 
Verein, die Beziehungen 
zwischen beiden auf der 
Grundlage der friedlichen 
Koexistenz verbessern zu 
helfen. Zu diesem Zweck 
wird der Verein Informa-

• onen über und zwischen 
den beiden Staaten ermöglichen, 

die Beziehungen vor allem auf dem Gebiet von 
Kultur und Wirtscha•  fördern.“ (Satzung der Freund-

scha• sgesellscha•  BRD-Kuba).
Heute umfasst die Freundscha• sgesellscha•  BRD-Kuba e.V. über 40 

Regionalgruppen in nahezu jeder größeren Stadt in Deutschland.
Der Mitgliedsbeitrag beträgt 7,- Euro in Monat (ermäßigt 3,- Euro).
Jedes Mitglied erhält die viermal im Jahr erscheinende Zeitschri•  

CUBA LIBRE kostenlos.
Die letzten Ausgaben und weitere interessante Literatur sowie andere 

Materialien können in der Bundesgeschä• sstelle in Köln erworben 
werden.

Mit mehreren konkreten Solidaritätsprojekten unterstützen wir die 
Menschen und Einrichtungen in Kuba.

Kontaktdaten:

Freundscha• sgesellscha•  BRD-Kuba e. V.
Geschä• sstelle
Maybachstr. 159
50670 Köln
Tel.: 0221-2 40 51 20
Fax.: 0221-6 06 00 80
Internet: h# p://www.fgbrdkuba.de
E-mail: info@fgbrdkuba.de
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Reiseprogramme

Der 1. Mai in Havanna*
*dieses Programm ist als „Baustein“ buchbar. Sie können vorher und 

nachher beliebige andere Leistungen buchen. Der Reisepreis versteht 

sich daher ohne Transatlan• k• ug.

Der Erste Mai ist seit dem 19. Jahrhundert 
ein Kampf-, Gedenk und Ak• onstag der 
Arbeiterklasse, der Gewerkscha• en und 
fortschri• licher Bewegungen auf dem 
gesamten Erdball.
Auch im sozialis• schen Cuba ist der Erste 
Mai eines jeden Jahres ein wich• ger 
Feiertag, an dem Millionen von Menschen 
auf der Straße sind.
Erleben Sie diesen Tag gemeinsam mit 
vielen hunder• ausend Cubanerinnen, 
Cubanern und ausländischen Gästen auf 
der Plaza de la Revolución in Havanna!

REISEPROGRAMM

1. Tag (28. April): Ankun•  in Havanna
Tre• en am späten Nachmi• ag in einem 

Hotel in Havanna (wird in der Bestä• gung 
mitgeteilt). Für Teilnehmer/innen, die am 
selben Tag ankommen kann ein Flughafen-
transfer mitgebucht werden. Gemeinsames 
Abendessen im Hotel oder einem nahegele-
genen Restaurant.

2. Tag (29. April):Alt-Havanna, wo die 
Geschichte Cubas ihren Anfang nahm

Nach dem Frühstück tre• en Sie Ihren 
Reiseleiter zur Begrüßung und Besprechung 
des Reiseprogramms.

Im Anschluss erkunden wir zu Fuß die His-
torische Altstadt Havannas. Denn der älteste 
und geschichtlich interessanteste Teil der 
Stadt ist seit vielen Jahren Fußgängerzone.

Das Historische Zentrum erhielt bereits 
1982 das UNESCO-Prädikat „Weltkulturerbe 
der Menschheit“ und wurde in den ver-
gangenen 30 Jahren mit großem Aufwand 
restauriert. Die Restaurierung geht immer 
weiter und wird wohl noch weitere Jahr-
zehnte in Anspruch nehmen.

Nach einem typischen Mi• agessen in 
einem der vielen Restaurants der Altstadt 
(op• onal) besuchen wir das Revolu• ons-
museum und die Gedenkstä• e mit der Jacht 
„Granma“, mit der die Revolu• onäre 1956 

aus Mexiko nach Cuba gelangten, um den 
bewa• neten Kampf gegen die Ba• sta-Dikta-
tur aufzunehmen.

Nach dem Besuch des interessanten und 
sehr umfangreichen Museums ist es bereits 
Zeit für das Abendessen und wir kehren in 
unsere Unterkün• e zurück.

Wer möchte, kann am Abend die tradi-
• onelle Kanonenschusszeremonie in der 
Festung la Cabaña besuchen. Der allabendli-
che Kanonenschuss um 21:00 Uhr kündigte 
früher die Schließung der Stad• ore an.

3. Tag: (30. April) Modernes Havanna
Nach dem Frühstück machen wir uns auf, 

um die moderneren Stad• eile Havannas 
kennenzulernen. Wir sehen den Malecón, 
die weltbekannte Uferstraße, die Stad• eile 
Vedado und Miramar sowie die „Plaza de la 
Revolución“ mit seinem Denkmal für José 
Mar$ , dem cubanischen Na• onalhelden.

Wir essen zu Mi• ag (op• onal) und 
widmen den Nachmi• ag des Tages zwei 
interessanten Besuchen: Wir besuchen den 
„Callejón de Hamel“, einer Sackgasse, in der 
der „Sábado de la Rumba“, eine afrokuba-
nische Musik- und Tanzveranstaltung zu 
Hause ist, die, wie der Namen schon verrät, 
immer samstags sta%  indet. Im Laufe der 
Jahre entwickelte sich die Straße zu einer 
Bummel-Meile für Kunst-, Musik- und 
Santería-Interessierte, angefüllt von bunten 
Wandmalereien und skurrilen Figuren.

Nachmi• ag und Abend stehen zur freien 
Verfügung.

4. Tag: Havanna – 1. Mai
Frühstück. Heute nehmen wir an 

der Demonstra• on zum Interna• -
onalen Tag der Arbeit auf der Plaza 
de la Revolución teil. Schon in den 
frühen Morgenstunden füllt sich der 
Platz vor dem Memorial José Mar$  
mit Menschen. Minute um Minute 
tre• en neue Gruppen mit ihren 
Transparenten ein. Hunder• ausende 
Arbeiter aus allen Sektoren der Wirt-
scha•  gruppieren sich in Blöcken, 
um mit ihren Betriebskollek• ven 
zum Zug über den Revolu• onsplatz 
anzutreten.

Auf der Tribüne direkt unterhalb 
des 109 m hohen Turmes sind meh-
rere hundert Sitzplätze angeordnet. 
Hier nehmen neben Regierungsmit-
gliedern, Persönlichkeiten aus allen 
Bereichen der Gesellscha•  als auch 
ausländische Gäste und Solidaritäts-
brigaden Platz.

Die Kundgebung dauert je nach 
Programm und nach Dauer der 
Redebeiträge 3-4 Stunden. Während 
dieser Zeit ziehen viele Kollek• ve 
staatlicher Ins• tu• onen mit Transpa-

renten an der Tribüne und dem José-Mar$ -
Denkmal vorüber.

Rednerinnen und Redner, sowohl aus 
Cuba als auch aus befreundeten Na• onen 
sprechen zu den Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern, die den Platz und in ihn ein-
mündenden Straßen bevölkern, soweit das 
Auge reicht.

Den Nachmi• ag nutzen wir, um uns über 
über die erlebte Kundgebung und das 
Thema Gewerkscha• en zu unterhalten. Wir 
essen in unserer Unterkun•  zu Abend und 
lassen den Tag vielleicht bei einem Cuba 
Libre ausklingen.

5. Tag: Ende des Programms
Frühstück und Ende des Programms.
Transfer oder Anschlussprogramm.

Leistungen
•  4 Übernachtungen mit Frühstück in 

einem Mi• elklassehotel im Stadtgebiet 
Havanna

•  Deutschsprachige Reiseleitung vom 
Nachmi• ag des ersten bis zum Morgen 
des 5. Reisetages

•  Verp• egung:
Frühstück am 2., 3., 4. Und 5. Tag
Abendessen am 1. Und 4. Tag
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Cuba von innen
Rundreise für gesell-
scha• spoli• sch Inter-
essierte
1. Tag: Ankun•  in Havanna

Transfer vom interna• onalen Flughafen 
zum Stadthotel in Havanna oder in eine 
private Unterkun• . Imbiss oder Abendessen, 
je nach Ankun• szeit.
2. Tag: Zu Fuß durch Alt-Havanna

Nach dem Frühstück tre• en wir unseren 
Reiseleiter zur Begrüßung und Besprechung 
des Reiseprogramms. Natürlich erhalten wir 
bei dieser Gelegenheit auch einige prak• -
sche Hinweise zum Aufenthalt.

Anschließend besteht Gelegenheit, sich mit 
einem Vertreter des Cubanischen Ins• tutes 
für Völkerfreundscha•  (ICAP* zu unterhalten.

Das Ins• tut hat die Aufgabe, freund-
scha• liche Beziehungen zu fortschri" lichen 
Organisa• onen weltweit aufzubauen und zu 
p• egen. Dazu gehören Parteien, Gewerk-
scha• en und soziale Bewegungen, die 
mit Cuba solidarisch sind. Hierbei besteht 
erstmals Gelegenheit, sich über allgemeine 
poli• sche Fragen auszutauschen.

Nach einem typischen Mi• agessen in 
einem der vielen Restaurants der Stadt 
erkunden wir zu Fuß die Historische Altstadt 
Havannas. Denn der älteste und geschicht-
lich interessanteste Teil der Stadt ist seit 
vielen Jahren Fußgängerzone.

Das Historische Zentrum erhielt bereits 
1982 das UNESCO-Prädikat „Weltkulturerbe 
der Menschheit“ und wurde in den ver-
gangenen 35 Jahren mit großem Aufwand 
restauriert. Die Restaurierung dauert weiter 
an und wird wohl noch weitere Jahrzehnte in 
Anspruch nehmen.

Nach dem Ende des Stadtrundgangs 
kehren wir in unsere Unterkun•  zurück. 
Der Rest des Nachmi• ags steht zur freien 
Verfügung.

Wer möchte, kann am Abend die tradi• o-
nelle Kanonenschusszeremonie in der Fes-
tung la Cabaña besuchen. Der allabendliche 
Kanonenschuss um 21 Uhr kündigte früher 
die allabendliche Schließung der Stad• ore 
um diese Uhrzeit an.
3. Tag: Modernes Havanna

Nach dem Frühstück machen wir uns auf, 
um die moderneren Stad• eile Havannas 

kennenzulernen. Wir sehen den Malecón, 
die weltbekannte Uferstraße, die Stad• eile 
Vedado und Miramar sowie die „Plaza de 
la Revolución“ mit dem Denkmal für José 
Mar$ , dem cubanischen Na• onalhelden.

Ganz in der Nähe des Revolu• onsplatzes 
be% ndet sich auch der Verlag der Tages- und 
Parteizeitung Granma und ihrer Wochen-
ausgaben (Granma Internacional), die in 
mehreren Sprachen erscheinen.

Der Redak• on der deutschsprachigen 
Ausgabe, die seit vielen Jahren von der 
Freundscha• sgesellscha•  unterstützt wird, 
sta• en wir einen Besuch ab und erfahren 
etwas über die Ursprünge und die tägliche 
Arbeit des Arbeitskollek• vs.

Wir essen zu Mi• ag und widmen den 
Nachmi• ag des Tages dem westlichen 
Stad• eil Miramar, dessen Besiedelung 
überwiegend erst im frühen 20. Jahrhundert 
erfolgte.

In diesem rela• v jungen Stad• eil lernen 
wir neben weiteren interessanten Orten das 
Museum der Alphabe• sierung kennen. Die 
Alphabe• sierung in Cuba war eines der ehr-
geizigsten, aufwendigsten und erfolgreichs-
ten Projekte der jungen Revolu• onsregie-
rung, das einen unverzichtbaren Grundstein 
für den Au& au eines neuen Bildungswesens 
und das heu• ge hohe Bildungsniveau der 
Bevölkerung legte. Wenn noch Zeit und 
Interesse da sind, besuchen wir noch die 
„Maqueta de la Habana“ ein großes dreidi-
mensionales Modell der Hauptstadt.

Nachmi• ag und Abend stehen zur freien 
Verfügung.
4. Tag: Havanna

Heute möchten wir noch etwas mehr über 
zwei der wich• gsten Projekte der Cubani-
schen Revolu• on erfahren: Das Bildungssys-
tem und das Gesundheitswesen. Nach dem 
Frühstück setzen wir uns in Bewegung.

Beim Besuch einer ö• entlichen Schule 
erhalten wir einen Überblick über die Orga-
nisa• on des cubanischen Bildungssystems. 
Ein quali% zierter Gesprächspartner beant-
wortet Fragen und disku• ert mit uns über 
Erfolge und Probleme dieses gesellscha• li-
chen Sektors.

Nach dem Mi• agessen fahren wir in den 
dicht besiedelten Stad• eil 10 de Octubre 
und besuchen das Krankenhaus „Miguel 
Enríquez“, eines der langjährigen Spenden-
projekte der FG. Wir erfahren etwas über 
die konkrete Arbeit der Klinik und auch über 

das Gesundheitssystem allgemein: 
Welche Erfolge seit der Revolu• on 
erzielt wurden und mit welchen 
aktuellen Problemen sich die cu-
banische Gesellscha•  im Gesund-
heitssystem konfron• ert sieht.

Der Abend steht zur freien 
Verfügung.

5. Tag: Havanna
Frühstück in unserer Unterkun• . 

Wir besuchen den „Callejón de 
Hamel“, einer Sackgasse, in der 
der „Sábado de la Rumba“, eine af-

rokubanische Musik- und Tanzveranstaltung 
zu Hause ist. Im Laufe der Jahre entwickelte 
sich die Straße zu einer Bummel-Meile für 
Kunst-, Musik und Santería-Interessierte, 
angefüllt von bunten Wandmalereien und 
skurrilen Figuren.

In der Nähe des Parque Central essen wir 
zu Mi• ag.

Danach besuchen wir das Revolu• ons-
museum und die Gedenkstä• e mit der Jacht 
„Granma“, mit der die Revolu• onäre 1956 
aus Mexiko nach Cuba gelangten, um den 
bewa• neten Kampf gegen die Ba• sta-Dikta-
tur aufzunehmen.

Auf viele Menschen wirkt der Begri•  
„Revolu• onsmuseum“ abschreckend. Sie 
befürchten, ein plumpes Propagandaprojekt 
anzutre# en … aber das Wort grei•  zu kurz. 
Es ist vielmehr ein Geschichtsmuseum, das 
viele geschichtliche Ereignisse des Landes 
bildlich und plas• sch dokumen• ert, auch 
wenn etwas Revolu• ons-Kitsch nicht fehlen 
darf, zum Beispiel eine lebensgroße Che-
Puppe auf dem Maul• er …

Nur ein paar Schri& e weiter * nden wir das 
Museum der Schönen Künste (Museo de 
Bellas Artes), das eindrucksvoll die Wert-
schätzung des Landes für Kunst und Kultur 
dokumen• ert.

Nach dem Besuch dieser interessanten und 
sehr umfangreichen Museen kehren wir erst 
einmal in unsere Unterkün• e zurück.

Die Altstadt lädt noch zu einem abendli-
chen Bummel und einem Abendessen unter 
freiem Himmel ein (op• onal).

6. Tag: Havanna - Viñales -Pinar del 
Río

Wir frühstücken zei• g und fahren mit dem 
Bus in Richtung Westen. Unser Ziel ist heute 
die Provinz Pinar del Río, und zwar ihr land-
scha• liches „Juwel“: Das Viñalestal.

Viñales ist eine Ortscha•  mit rund 30.000 
Einwohnern, und sie liegt etwa 30 km nörd-
lich der Provinzhauptstadt Pinar del Río im 
Westen des Landes.

Auch wenn das Städtchen und seine 
schöne Umgebung mit blumigen Worten 
in jedem Reiseführer beschrieben sind und 
wir befürchten, dort viele andere Touristen 
anzutre# en, lohnt sich der Besuch dennoch. 
Das Viñalestal ist fruchtbar und durch seine 
riesigen Kalksteinkegel ein bizarrer und 
schöner Anblick. Der Kontrast zwischen den 
rötlich schimmernden Kegeln und der sa&  
grünen Vegeta• on bilden eine pi& oreske 
Kulisse.

In der Provinz Pinar del Río liegen die 
meisten Tabakanbaugebiete Cubas, der 
Großteil davon allerdings südlich von Pinar 
del Río, einer landscha• lich eher eintönigen 
Gegend und nicht im Viñalestal, wie in vielen 
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Reiseführern falsch zu lesen ist. Gleichwohl 
können wir auch im Viñalestal kleinere Ta-
bakbetriebe besuchen, wo man uns etwas 
über Anbau und Weiterverarbeitung der 
von Zigarrenliebhabern geschätzten P• an-
zen erklären kann. Nach einem ausgiebigen 
Mi• agessen in dem kleinen Ort Vinales 
unternehmen wir mit einem lokalen Frem-
denführer eine Wanderung durch die hö-
heren Lagen des Tals und begegnen vielen 
verschieden P• anzen. Wir besuchen einen 
Kleinbauern und erfahren etwas über den 
Tabakanbau. In einer unterirdischen Gro• e 
besteht die Möglichkeit zu baden. Der Rest 
des Tages steht zur freien Verfügung.
7. Tag: Pinar d. Río, Soroa, Las Terra-
zas

Frühstück an unserem letzten Morgen in 
Viñales. Dann geht es wieder gen Osten, 
nicht ohne einen kurzen Halt in der Pro-
vinzhauptstadt Pinar del Río, der letzten, 
die von den Spaniern im XVI. Jahrhundert 
gegründete wurde. Wir besuchen die 
Tabakwarenfabrik „Francisco Dona• én“ 
und sehen bei der Produk• on von Zigarren 
weltbekannter Marken zu.

Auf der Autobahn gelangen wir nach 
Soroa, wo wir zunächst Mi• agessen und 
unsere Zimmer beziehen. Anschließend 
unternehmen wir noch einen Rundgang 
durch das landscha" lich reizvoll gelegene 
Örtchen und schauen uns vielleicht den 
Orchideengarten und den bekannten 
natürlichen Wasserfall an, unter dem man 
auch „duschen“ kann (Op• onal, Eintri• e 
ggf. vor Ort zahlbar).
8. Tag: Fahrt nach Guamá (Zentral-
Cuba)

Nach dem Frühstück bewegen wir uns 
in östliche Richtung vorbei an Havanna 
und weiter auf der Autobahn A1, die wir 
in Jagüey Grande in südliche Richtung 
verlassen.

Wenige Kilometer weiter beginnt bereits 
das Naturschutzgebiet Ciénaga de Zapata, 
ein weitgehend unberührtes Sumpfgebiet 
mit einer interessanten Tier- und P• an-
zenwelt. An der Straße, die uns weiter 
in Richtung Schweinebucht führt be& n-
det sich auch Guamá und die bekannte 
Krokodilfarm, die wir uns natürlich nicht 
entgehen lassen. Von hier aus gelangt man 
in Schnellbooten durch ein Kanalsystem 
in die Mi• e des „Lago del Tesoro“, wo sich 
ein Dorf aus Pfahlbauten be& ndet, das 
der Bauweise der Ureinwohner „Tainos“ 
nachempfunden ist.

Hier übernachten wir in bescheidenen 
Pfahlbauten und können den Abend bei 
einem leckeren Krokodil-Ragout ausklingen 
lassen.
9. Tag: Guamá - Cienfuegos – Trini-
dad

Nach dem Frühstück geht es mit hals-
brecherischer Geschwindigkeit durch die 
Kanäle des „Laguna del Tesoro“ zurück zur 
Anlegestelle und zu unserem Bus, der uns 
weiter nach Süden bringt.

Unterwegs begegnen uns immer häu& ger 
kleine Gedenksteine links und rechts der 
Straße. Hier starben Menschen im Kampf 
gegen die vom US-Geheimdienst ausge-
bildete Söldnertruppe, die im April 1961 
versuchte, die Revolu• onsregierung zu 
stürzen.

In Playa Girón machen wir eine weitere 
Pause und besuchen das kleine Museum, 
das die Invasion in der Schweinebucht und 
deren Niederschlagung durch die Revolu• -
onstruppen im April 1961 dokumen• ert.

Wir fahren nun einen kleinen Umweg, um 
nach „Caleta Buena“ zu gelangen. Hier ha-
ben wir Zeit, uns ein paar Stunden an einer 
natürlichen Meereslagune zu entspannen 
und an einem nur wenige Meter vom Ufer 
en$ ernten Korallenri%  zu schnorcheln.

Unser nächstes Ziel ist die Stadt Cienfue-
gos die 28. April 1819 gegründet wurde 
und ihre prachtvollen Bauten vor allem 
dem Zuckerrohranbau verdankt, der im 19. 
und bis zum Anfang des 20. Jahrhunderts 
seine volle Blüte erreichte.

In heu& ger Zeit ist Cienfuegos zum einen 
wegen seiner Bauten von touris& schem 
Interesse aber auch wegen seiner außer-
gewöhnlichen Eignung für den Segelsport. 
Die große geschützte Bucht und die ganz-
jährig wehenden Winde machen die Stadt 
zum begehrtesten Jachthafen der Insel.

In einem gep• egten privaten Restaurant 
essen wir zu Mi• ag und unternehmen 
einen kleinen Spaziergang durch die Innen-
stadt. Anschließend setzen wir unseren 
Weg fort nach Trinidad, einer der ältesten 
Städte des Landes.

Hier macht sich der Tourismus schon sehr 
bemerkbar, und wir werden o'  angespro-
chen und um Geld angebe• elt. Die Innen-
stadt ist sehr beeindruckend und erscheint 
uns als wären wir Jahrhunderte in der Zeit 
zurückgereist. Die UNESCO verleiht der 
Innenstadt 1988 das Prädikat „Weltkultur-
erbe der Menschheit“.

Das Geschichtsmuseum im Palacio Can-
tero und die Plaza Mayor sind „P• ichtpro-
gramm“.

Auch das Architekturmuseum ist sehens-
wert.

Unter freiem Himmel können wir abend-
lichen Musikdarbietungen lauschen bis wir 
die nö& ge Be• schwere haben und uns in 
unsere Unterkün' e begeben.
10. Tag: Trinidad – Santa Clara

Frühstück und Abfahrt nach Santa 
Clara. Bevor wir die steilen Aufs& ege zum 
Escambray-Gebirge erklimmen, besuchen 
wir noch den Parque „El Cubano“, ein Nah-
erholungsgebiet wenige Kilometer nördlich 
der Stadt.

Die Wege, Wasserfälle, natürliche 
Wasserbecken und Bäche garan& eren ein 
unvergessliches Erlebnis. Wir essen im 
Restaurant Ranchón „El Cubano“ zu Mi• ag 
und fahren durch die eindrucksvolle Berg-
welt der Topes de Collantes weiter nach 
Santa Clara.

Nach dem Checkin in unserer Unterkun'  
bleibt noch Zeit für ein gemeinsames 
Abendessen, bevor uns am späteren Abend 
ein interessantes Tre% en mit einem Comité 
de Defensa de la Revolución (CDR), einem 
Kommitee zur Verteidigung der Revolu& on 
erwartet. Interessante Diskussionen sind 
hier vorprogrammiert.
11. Tag: Santa Clara

Santa Clara ist eine der Städte, deren 
Namen untrennbar mit der Cubanischen 
Revolu& on und dem Namen ihres wahr-
scheinlich bekanntesten Protagonisten ver-
bunden ist: Ernesto Guevara de la Serna, 

genannt „Che“.
Neben ihrer strategischen Bedeutung 

für den Durchbruch der Revolu& onsarmee 
nach Westen ist sie auch gleichzei& g der 
Ort des größten Triumphes für Ernesto 
„Che“ Guevara, unter dessen Kommando 
Santa Clara nach zweitägigen Gefechten 
gegen die Ba& sta-Armee von den Rebellen 
eingenommen wurde.

Bei einem Stadtrundgang können wir 
einige der Sta& onen dieses Kampfes nach-
vollziehen. Auch das Grabmal des „Großen 
Guerillero“, wie er in Cuba o'  genannt 
wird, liegt in Santa Clara. Sein Besuch bildet 
den Abschluss des Aufenthaltes in der 
Stadt.

Rückkehr zum Hotel und Abendessen.
12.-15. Tag: Santa Clara – Remedios - 
Varadero

Ungefähr eine Autostunde nördlich von 
Santa Clara liegt Remedios, eine der ersten 
von den Spaniern gegründeten Städte an 
der Nordküste Cubas.

Ähnlich wie Trinidad sind es vor allem 
seine Bauten, die sich über die Jahrhunder-
te scheinbar kaum verändert haben. Vor 
allem die Kirche Iglesia Mayor „San Juan 
Bau& sta“ mit ihren 15 vergoldeten Altären 
zieht viele Besucher an.

Nach einem kurzen Rundgang durch die 
Innenstadt essen wir zu Mi• ag und setzen 
unsere Reise fort nach Matanzas. Hier 
wollen wir uns über ein besonderes me-
dizinisches Projekt informieren: Die Klinik 
für Neurologische Rehabilita& on „Rosa 
Luxemburg“, die 2002 aus einem renovie-
rungsbedür' igen Schulgebäude entstand 
und von der DKP und ihren Mitgliedern mit 
großem Einsatz unterstützt wird.

Nach diesem eindrucksvollen Programm-
punkt bringt uns unser Bus nach Varadero, 
wo uns 5 Tage Strand erwarten, bevor wir 
die Heimreise oder einen Anschlussaufent-
halt antreten.

Leistungen
• Transatlan& k• ug ab deutschem Flugha-

fen nach Havanna und zurück
• Unterbringung in den angegebenen oder 

gleichwer& gen Hotels
• Programmpunkte und Mahlzeiten gemäß 

Beschreibung
• Beförderung im klima& sierten Bus wäh-

rend der gesamten Rundreise
• Deutschsprachige Reiseleitung.

Unterbringung
• Havanna: Hotel Park View***
• Vinales: Hotel La Ermita***
• Playa Larga: Hotel Playa Larga**
• Trinidad: Las Cuevas***
• Santa Clara: Los Caneyes***
• Varadero: Arenas Doradas 4****
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Solidaritätsbrigaden
Freiwillige Arbeit in der Landwirtscha• 
Schon zu Beginn der 60er Jahre, also 
bereits wenige Jahre nach dem Sieg der 
Cubanischen Revolu• on reisten Gruppen 
zumeist junger Menschen aus allen Teilen 
der Erde nach Cuba, um durch Arbeitsein-
sätze in der Landwirtscha•  ihre Solidari-
tät mit dem Land, seiner Regierung und 
seiner Bevölkerung auszudrücken.
Im Vordergrund dabei stand nicht der 
wirtscha• liche Nutzen der Arbeit, son-
dern die Geste: Die Unterstützung durch 
körperliche Arbeit ist ein Ausdruck der 
Solidarität.
Und Solidarität ist, wie es Ernesto „Che“ 
Guevara ausdrückte, die „Zärtlichkeit der 
Völker“.
In den Jahren hat sich die Sprache verän-

dert und die Begri# e sind zum Teil andere 
geworden: Man spricht zum Beispiel 
o•  von „Workcamps“ ansta$  Arbeits-
brigaden, aber der Sinn ist der gleiche 
geblieben: unentgeltliches Arbeiten als 
Ausdruck von Solidarität mit einem 
Projekt.
Davon abgesehen sind die 
Arbeitsaufenthalte aber 
auch ein Weg, den Hori-
zont der Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer 
zu erweitern.
Es gibt spannende 
Begegnungen und 
Besuche, die Chance, 
sich vor Ort ein eigenes 
„Bild“ zu machen von den 
Verhältnissen in einem Land, das in un-
seren Leitmedien überwiegend nega• v 
dargestellt wird.

Internationale 
Brigade Jos•  
Mart•

Es gibt weltweit viele Organisa• onen, die 
solche Brigaden oder Workcamps regel-
mäßig organisieren und Teilnehmer dafür 
werben.

Eine dieser Brigaden ist die Interna• onale 
Brigade José Mar• . An ihr nehmen Jahr für 
Jahr ungefähr 200 überwiegend junge Men-
schen aus Mi• el- und Nordeuropa teil.

Während der drei Wochen 
Aufenthalt wird jedoch nicht nur 
gearbeitet: Es geht auch darum, 
etwas über das Land, seine Ge-
schichte und seine Bevölkerung 
zu erfahren und Freundscha• en 
zu schließen, sowohl mit Cuba-
nerinnen und Cubanern als auch 
mit Brigadis• nnen und Brigadis-
ten aus anderen Ländern.

Auch wenn die Teilnehmer 
überwiegend jüngere Men-
schen sind: Es sind meistens alle 
Altersgruppen vertreten. Aber 

Genera• onsprobleme kennen die Brigadis-
• nnen und Brigadisten nicht! Wich• g 
sind O• enheit und Toleranz. Man 
versteht sich auch ohne 
Sprachenkenntnisse 
und Dolmet-
scher.

Von 
cubanischer Seite 

wird diese Brigade 
vom Cubanischen Ins• tut 

für Völkerfreundscha• , (Ins• tuto 
Cubano de Amistad con los Pue-
blos), kurz: ICAP, betreut.

Die Aufgabe dieser Organi-
sa• on ist es, Kontakte zu allen 

Freunden und befreundeten Organisa-
• onen weltweit aufzubauen und zu p• egen.

Teilnahmevoraussetzungen

Wenn du bereit bist, in Gemeinscha•  mit 

anderen Teilnehmerinnen und Teilnehmern 
unter einfachen Bedingungen zu leben und 
solidarisch für Cuba zu arbeiten, auch ohne 
Sprachkenntnisse die Verständigung suchst, 
neugierig und immer hilfs- aber auch diskus-
sionsbereit bist, dann melde dich bei uns!

Du solltest gesund, o• en, neugierig und 
tolerant sein.

Und du solltest bereit sein, an einem Vor-
bereitungstre• en teilzunehmen.

Der Sinn des Tre• ens ist das gegensei• ge 
Kennenlernen aller Brigadeteilnehmerinnen 
und -teilnehmer sowie eine intensive Vorbe-
reitung auf das Land Cuba und die Brigade 
selbst. Die Teilnahme ist Voraussetzung für 
die Teilnahme. Es " ndet etwa 4 Wochen 
vor Beginn der Brigade sta•  und wird von 
erfahrenen ehemaligen Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern geleitet. Termin und Ort 
werden rechtzei• g mitgeteilt.

Anmeldung

Um die Vorbereitung der Brigade aus 
Deutschland kümmert sich die Freund-
scha• sgesellscha•  BRD – Kuba e.V. in 
Zusammenarbeit mit dem Reiseveranstalter 
Pro" l Cuba-Reisen. Anmeldung und Orga-
nisa• on vor Ort erfolgen über die Freund-
scha• sgesellscha•  BRD – Kuba e. V. (E-Mail: 
info@fgbrdkuba.de). Um den Flug und ggf. 
weitere touris• sche Leistungen kümmert 
sich Pro" l Cuba-Reisen. (info@pro" l-cuba-
reisen.de).

Unterbringung im Campamento Julio 
Antonio Mella (CJAM)

Während ihres Arbeitseinsatzes sind 
die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der 
Brigade „José Mar• “ im Campamento Julio 
Antonio Mella (kurz CJAM) untergebracht. 
Es liegt in der Nähe des Dorfes Caimito, etwa 
40 km westlich von Havanna en# ernt.

Es wurde in den siebziger Jahren aufgebaut 
und ist seitdem mehrmals modernisiert wor-
den. Dennoch ist die Unterbringung beschei-
den. Wer sich für die Brigade entscheidet, 
verzichtet bewusst auf die Annehmlichkeiten 
eines Hotels oder einer modernen westeuro-
päischen Jugendherberge.

Wir übernachten in einfachen Bungalows 
mit Mehrbe• zimmern. Jede Brigadis• n und 
jeder Brigadist hat einen privaten Spind 
zur Verfügung. Die sanitären Einrichtungen 
sind Gemeinscha• sanlagen, in denen sich 
gelegentlich auch mal eine Eidechse oder ein 
Frosch umschaut! Die Mahlzeiten werden in 
einem gemeinsamen Speisesaal eingenom-
men.

Beliebte Tre• punkte im Camp sind die Ca-
feteria und die Bar. Außerdem gibt es einen 
Einkau• aden, Telefon und kostenlosen Inter-
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netzugang sowie für jede Teilnehmerin und 
jeden Teilnehmer einen Safe für Dokumente 
und Wertgegenstände.

Arbeit und Freizeit
Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer ar-
beiten auf Feldern in der Nähe des Campa-
mento. Die Arbeit erfolgt unter Anleitung 
von cubanischen Facharbeiterinnen und 
Facharbeitern. Wie aus dem Programm zu 
ersehen ist, beginnt der Arbeitstag früh; er 
endet aber auch schon am Mi• ag. Der frühe 
Arbeitseinsatz hat den Vorteil, dass die Son-
ne am Morgen noch nicht so unbarmherzig 
brennt.

Die Nachmi• age und Abende bieten Zeit 
für Erholung, Gespräche, Sport und Spiel, 

Aus• üge sowie Kontakte mit anderen Brigaden 
und cubanischen Ansprechpartnerinnen 
und -partnern. Das vom ICAP organisierte 
Programm beinhaltet Besuche der Hauptstadt 
Havanna, der Provinzen Villa Clara und Guan-
tánamo sowie Veranstaltungen und Tre% en mit 
Repräsentanten der cubanischen Gesellscha$ . 
Auch Besuche von Schulen, Sportstä• en und 
Krankenhäusern sind vorgesehen. Näheres 
hierzu siehe Programm%

Gesundheit / Krankheit
Kuba hat für lateinamerikanische Verhält-

nisse ein hervorragendes Gesundheitssys-
tem. Dennoch ist es mit den in Deutschland 
gewohnten Verhältnissen nicht zu vergleichen. 
Wer Vorsorge für die Krankheiten tre% en will 
oder aus gesundheitlichen Gründen dauerha$  
Medikamente einnehmen muss, sollte die 
entsprechenden Medikamente in ausreichen-
der Menge mitnehmen. Eine Auslandsreise-
Krankenversicherung ist obligatorisch und im 
Preis enthalten. Für alle Fälle: Ein ärztlicher 
Notdienst ist über das Camp garan• ert.

Zahlungsmi! el

Die na• onale Währung ist der Peso Cubano 
(CUP). Der an den US-Dollar gekoppelte Peso 
Conver• ble (CUC) wurde vor allem für den 
durch den Tourismus dominierten Devisen-
Sektor gescha% en, seine Abscha% ung ist 
seit langem beschlossene Sache, nur weiß 
niemand, wann dies geschehen wird.

Wir raten zur Mitnahme von Bargeld in Euro 
und ggf. noch einer Kreditkarte, am besten 
VISA. Am besten man tauscht schon bei An-

kun$  einen Teil des Bargeldes am Flughafen in 
CUC oder CUP um.

Wir raten von der Mitnahme anderer Wäh-
rungen, insbesondere des US-Dollars ab. Der 
US-Dollar ist seit 2004 kein o'  zielles Zahlungs-
mi• el mehr in Cuba.

Wir empfehlen, bereits bei der Ankun$  am 
Flughafen Havanna wenigstens einen Teil des 
mitgebrachten Euro-Betrages in CUC zu wech-
seln. Weitere Möglichkeiten des Umtauschs 
bestehen in den staatlichen Wechselstuben 
(„Cadecas“) sowie in Hotels und Banken.

Vorbereitungstre" en 
Der Zweck des Vorbereitungstre% ens ist zum 
einen das gegensei& ge Kennenlernen aller 
Brigadeteilnehmerinnen und -teilnehmer zum 

anderen eine inten-
sive Vorbereitung 
auf das Land und 
die Brigade selbst. 
Die Teilnahme ist 
verp• ichtend.

Das Vorberei-
tungstre# en * ndet 
ca. 4-5 Wochen 
vor Beginn der 
Brigade sta• . und 
wird von erfahre-
nen ehemaligen 
Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern 
geleitet. Termin und 
Ort werden recht-
zei• g mitgeteilt.

Leistungen
•  Drei Wochen Unterkun•  und Verp• egung 

im Campamento.

•  Flug von Deutschland (verschiedene Ab-
• ughäfen) nach Cuba und zurück einschl. 
Transfer zwischen Flughafen und Camp.

•  Touristenvisum.

•  Reisekrankenversicherung.

•  Kulturveranstaltungen im Camp, Begeg-
nungen mit Repräsentanten Kubas, Reise 
in eine Provinz mit Übernachtungen (siehe 
Programm).

•  Vorbereitungstre% en.

•  Komple• e Organisa• on durch die Ge-
schä• sstelle der BRD-Kuba e.V. in Zusam-
menarbeit mit Pro• l Cuba-Reisen. (www.
pro• l-cuba-reisen.de).

Reiserücktri! skostenversicherung
Wir empfehlen den Abschluss einer Reiserück-
tri• sversicherung, die Stornokosten im Falle 
eines Rücktri• s von der Reise aus versichertem 
Grund (z. B. Krankheit) ganz oder teilweise 
übernimmt. Solche Versicherungen werden 
auch von Pro• l Cuba-Reisen angeboten.

Verlängerung des Aufenthalts auf Cuba
Wer vorhat, nach Ende der Brigade noch 

länger auf Cuba zu bleiben, sollte dies am 
besten schon vor der Buchung des Fluges 

entscheiden. Das macht die Sache einfacher. 
Lasst Euch einfach von der Freundscha• sge-
sellscha•  oder Pro• l Cuba-Reisen beraten.
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